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1897. 


Die Orieutwirreu. 


Das neue griechiſche Miniſterium ſcheint in einer Beziehung 
einſichtiger zu fein, als das verfloſſene; es verlautet nämlich, 
daſſelbe hube im Intereſſe der Beſchleunigung des Friedensab⸗ 
ſchluſſes ſeine Zuſtimmung zur Abberufung des Oberſt 
Vaſſos von Kreta ertheilt. Das wäre für Griechenland 
ſelbſtverſtändlich das heilſamſte: denn wenn ſich auch die Atheniſchen 
Berichte beſtätigen ſollten, daß die Türken bei Veleſtino eine 
Niederlage erlitten, fo kann dieſelbe natürlich auf den Ausgang 
des Krieges keinerlei Wirkung ausüben Und dies um fo weniger, 
als die Türken ſowohl auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze un⸗ 
unterbrochen vordringen, wie ſie auch im Oſten ſonſt überall mit 
Erfolg operirt haben. 

Das momentane Zurückwerfen der türkiſchen Avantgarde bei 
Veleſtino bedeutet übrigens auch herzlich wenig; wenn man 
hierüber die weiter unten wiedergegebenen türkiſchen Be⸗ 
richte lieſt, dann wird es ziemlich klar. daß die Griechen auch 
ihren ſog. Erfolg bei Veleſtino wieder über Gebühr aufgebauſcht 
haben. Die in Frage ſtehenden Berichte lauten: 

Athen, 1. Mai. Heute griffen die Türken abermals die Poſitionen 
um Veleſtino an. Die Griechen wehrten ſich tapfer und ſchlugen jeden 
Angriff der Kavallerie zurück. Die Schlacht dauerte ſieben Stunden ohne 
Unterbrechung. Ein ernſthaftes Gefecht fand geſtern in Riſomylos bei 


Station Veleſtino ſtatt. 

Konſtantinopel, 1. Mai. Nach einer Depeſche Edhem Paſchas 
hat geſtern Abend eine Stunde Weges vor Veleſtino ein Kampf ſtatt⸗ 
gefunden, welcher während der Nacht unterbrochen, heute früh jedoch wieder 
aufgenommen wurde. Drei Befeſtigungen und vier Schützengräben wurden 
BER men. Die Griechen zogen ſich in eine Stellung bei einem weſt⸗ 
ich von Veleſtino gelegenen Dorfe zurück; dies Dorf wurde von einem 
Redifbataillon beſetzt. Hati Paſcha ift mit 10 Bataillonen und zwei 
reitenden Batterien nach Veleſtino abgegangen. 

„Athen, 1. Mai. Die griechiſchen Truppen find in Arta konzen⸗ 
trirt, welches die Türken, wie es heißt, ſich anſchicken zu belagern. — 
Be find Gerüchte verbreieet, Oberſt Vaſſos würde zuruͤckberufen 

Y. 

11 hen, 2. Mai. Wie eine Depeſche aus Arta meldet, wird eine 
8000 Mann ſtarke griechiſche Brigade unter dem Oberſt Bairaktaris einen 
neuen Vorſtoß nach Pentepighadia machen. — Der deutſche Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ iſt von Kreta in Phaleron angekommen. 

Das neue griechiſche Miniſterium hat fih der Deputirten⸗ 
kammer am Sonnabend vorgeſtellt. Es liegt darüber folgen⸗ 
des Telegramm vom Sonnabend Abend vor: Die Deputirten⸗ 
kammer if vom Publikum dicht umlagert; die Tribünen ſind 
überfüllt. Nachdem die neuen Minifter ihre Plätze eingenommen, 
erklärte der Miniſterpräſident Ralli, die erte Sorge der Regierung 
werde die Wiederaufrichtung des Heeres ſein, ohne 
die weder der Krieg fortgeſetzt, noch ein ehrenvoller Friede herbei⸗ 
geführt werden könnte. Glücklicher Weiſe bewahre die Armee, die 
eines beſſeren Schickſals würdig ſei, ihren Muth; man könne 
vertrauensvoll ſich auf dieſelbe verlaſſen. (2) Er, der Miniſter⸗ 
präſident, appelltre an die Deputirtenkammer und an die Nation. 
Die Regierung verlange, daß die Kammer ſich mit einer Unter⸗ 
brechung ihrer Tagung einverſtanden erkläre. — Delyannis er⸗ 
klärte, es ſei nicht nöthig, daß die Kammer ihre Anſicht durch eine 
deſondere Abſtimmung kundgebe; gegen die Unterbrechung der 
Tagung der Kammer werde von Niemand Einſpruch erhoben. 
Seine Partei werde das neue Kabinet voll nnd ganz unterftüßen, 
ſolange die Türken nur einen Fuß breit vom Vaterlande beſetzt 
Balten ; die erſte Sorge fei, den Feind aus dem Lande zu verz 
treiben. (Das kann den Griechen doch nur durch ſchleunigen 


— 


Friedensſchluß gelingen!) , Die Prinzen müßten vom 
Kriegsſchauplatze abberufen werden, der 
Kronprinz fei zu ermüdet. (Vereinzelte Beifallrufe 
auf den Tribünen.) Papamichalopulo ſpricht ſein Erſtaunen über 
die Unthätigkeit der Flotte aus. Nali bemerkt, alle Nachrichten 
über den Sieg (1) der Griechen bei Veleſtino am 30. April be- 
ſtätigen ſich. Der Antrag auf Unterbrechung der Tagung der 
Deputirtenkammer wird einſtimmig angenommen. Delyannis 
geht auf Rali zu und drückt ihm die Hand. (Vereinzelte Beifall- 
rufe.) Die Sitzung wird hierauf geſchloſſen. 

In Athen geht es nicht nur dem Könige, ſondern auch 
deſſen geſammter Familie nicht zum Beſten. Bedauerliche 
Ausſchreitungen ſind neuerdings gegen die Kronprinzeſſin Sophie, 
die Schweſter unſres Kaiſers, verübt worden. Als die Prinzeſſin 
von einem Ambulanzhoſpital zurückkehrte, wurde fie vom Pöbel 
mit jo feindlichen Zurufen verfolgt, daß fie ins Hoſpital zurück 
flüchten mußte. Ein Wagen wurde abgeſchickt und die Kron⸗ 
prinzeſſin im Carrière nach dem Palaſt gefahren. Das königliche 
Wappen wurde von allen Hofwagen entjernt, damit die Inſaſſen 
nicht erkannt werden. In einer Kirche wurde das Gebet für die 
Königsfamilie durch Proteſtgeſchrei unterbrochen. — 

Bezüglich der Frage einer Intervention der 
Mächte wurde nenerdings eine Meldung verbreitet, Lord 
Salisbuy habe den Großmächten vorgeſchlagen, eine Konferenz 
der Großmächte abzuhalten, um die Frage zu erörtern, 
welche Maßnahmen mit Rückſicht auf den griechisch türkiſchen 
Krieg im öſtlichen Europa empfehlenswerth feien. Die Frage der 
Abhaltung einer Konferenz unterliege noch der Erwägung, man 
halte es aber für zweifelhaft, ob ſich dieſer Vorſchlag für alle 
Mächte als annehmbar erweiſen werde. — Nach einer Meldung 
der Pariſer „Agence Havas“ vom geſtrigen Sonntag liegen aber 
die Beſprechungen über den Vorſchlag Lord Salisburys mehrere 
Tage zurück und find nunmehr aufgegeben worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Mat. 


Der Kaiſer it Sonntag Vormittag 8 Uhr von Schlitz 
wieder im Neuen Palais bei Potsdam angekommen und von 
ſeiner Familie begrüßt worden. Mittags 12 Uhr traf der Regent 
Herzog Johann Albrecht von Medlenburg-Schwerin ein und wurde 
unter den üblichen Ehrenbezeugungen empfangen. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen traf Sonnabend 
Vormittag in Zarskoje Selo ein und wurde vom Zaren paar 
empfangen. 

Die Deiſetzung des Prinzen Wilhelm von 
Baden hat am Sonnabend in Karlsruhe ſtattgefunden. Die 
Trauerfeier begann um 10 Uhr in der Schloßkirche mit einer 
Trauerrede. Um 12 Uhr traf der Zug vor der Gruftkapelle ein. 
Die Muſik ſpielte einen Choral, die Truppen präſentirten. Dann 
wurde der Sarg in die Kirche getragen und nach dem Segen 
und Gebet in der Gruft beigeſetzt. 

An Stelle des Generaloberſten von Los iſt General Graf 
Wedel zum Gouverneur von Berlin ernannt, Generallieutenant 
v. Petersdorff, Kommandeur der 17. Divifion, der Abſchied be- 
willigt, zu ſeinem Nachfolger Generalmajor Heinrich 18. Prinz 
Reuß ernannt. 

— — — . — f ˙ͤ—er̃— ́— — — 


Die Erbin von Abbot⸗Gaſtle. 
Original⸗Roman von F. KlincLütets burg. 
(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 
„Eure Herrlichkeit wollen hier einen Augenblick fid gedulden,“ 
jagte Lord Ruthbert's Begleiter, am Ende des Corridors ſtehen 
bleibend. „Sir Lionel Connor liebt nicht überraſcht zu werden, 
es iſt auch möglich, daß er noch nicht aufgeſtanden iſt, da er mit 
ſeiner Zeit nichts anzufangen weiß.“ 
Unmittelbar nach dem Eintritt des Mannes durch die letzte 
der Thüren hörte Lord Ruthbert eine kreiſchende, weinerliche 
ne, die gleich in ein Schluchzen überging und einer Frau 
zugehörig ſein konnte. Dann wurde die Thür wieder geöffnet, 
und ein kleiner Menn erſchien auf der Schwelle. 
„Wer find Sie, was wollen Sie? Ich habe wirklich 
nichts r Alle Leute denken, ich bin reich, weil ich 
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Hier fuhr er ſich mit der Hand über die Augen und aber- 
mals ſchluchzte er auf. 

„Ich komme nicht, irgend Etwas von Ihnen zu erbitten 
Mylord,“ ſuchte Lord Ruthbert den alten Mann zu beruhigen, 
defen Erſcheinung und Gebahren ihm Mitleid einflößte, jo wenig 
derſelbe auch ein ſolches verdienen mochte. „Sie haben ein 
großes Unglück erſahren und ich komme Ihnen Etwas mitzu⸗ 
theilen, das Ihnen vielleicht Freude machen wird.“ 

Sir Connor jah ihn forſchend an, es lag etwas Liſtiges in 
den funkelnden Augen, die gar nichts von dem Alter verriethen, 
das fiğ in der Haltung und Gebrechlichkeit feiner ſonſtigen Perſon 
zu erkennen gab. 2 

„Freude machen. Sir? Was in aller Welt könnte wohl 
einem alten Manne wie mir Freude machen? Aber“ — hier 
öffnete er die Thür ein wenig weiter und machte mit der Hand 
eine Bewegung, mit welcher er Harry Ruthbert zum Eintreten 


aufforderte — „Sie ſehen nicht aus, als ob Sie Böſes im Schilde 
führten. Wer find Sie?“ 

„Mein Name iſt Harry Ruthbert,“ 
Aufforderung Folge leiſtend. 

„Ruthbert? Ruthbert? Sind Sie vielleicht ein Abkomme von 
Sir Malet Ruthbert?“ 

„Ich bin ſein Enkel.“ 


„Das freut mich wirklich — es freut mich. Sir Malet war 
ein guter Kerl, aber zu großmüthig. Schade um ihn. In ſein 
Geld haben ſich Leute getheilt, die es nicht verdienten. Wovon 
leben Sie? Bitte, wollen Sie ſich nicht ſetzen? Ich möchte etwas 
von Sir Malet hören. Ich habe mich einſt ſeinen guten Freund 
genannt, und wenn er nur ein wenig auf mich gehört hätte, 
würde er ein reicher Mann geblieben ſein, aber — da war nichts 
zu helfen. Er gab und ſeine Söhne auch, und dann wahrhaftig, 
Niemand gab ihm etwas wieder auf ſeine alten Tage, ſie hatten 
Alles vergeſſen, das er ihnen mit vollen Händen gegeben hatte, 
mochten ſie nun in Noth geweſen oder von einem filzigen Vater 
knapp gehalten ſein. Er mußte zuſehen, wie er fertig wurde, und 
hat viel von ſeinem mütterlichen Erbtheil hergeben müſſen. Dann 
kamen ſeine Söhne an die Reihe. Sie waren nicht beſſer als 
Sir Malet, und Sie — wovon leben Sie? Haben Sie noch 
Brüder?“ 

„Nein, meine Brüder ſind todt. Ich lebe auf Ruthbert 
Hall,“ entgegnete Harry Ruthbert, der mehr Mitleid als Verdruß 
über die wunderliche Art des alten Mannes empfand. Dann 
fügte er aber hinzu, um dem Geſpräch eine andere Wendung 
zu geben, denn er wünſchte dringend ſeiner Aufgabe ſich zu 
entledigen: „Mylord Connor, mich führt eine ſehr ernſte 
Angelegenheit zu Ihnen.“ 

Sir Connor dachte einen Augenblick nach, dann machte ſich 
in feinem Geſichte ein eigenthümlich liſtiger Ausdruck bemerkbar, 
als ob ihm plötzlich etwas eingefallen ſei. 


entgegnete dieſer, der 
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Der beurlaubte Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hol l 
mann bat auf feiner italieniſchen Reiſe längeren Aufenthalt in 
Caſtellamare genommen und beabſichtigt nicht vor dem Monat 
Juni nach Deutſchland zurückzukehren. Während der Sommer⸗ 
monate gedenkt ſich Admiral Hollmann für einige Zeit an Bord 
einzuſchiffen. 

Eine von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, 
dieſem Herbſt wahrſcheinlich keine größeren Flotten manöve r 
abgehalten werden ſollen, entbehrt jeder Begründung. Allerdings 
ift es noch nicht beſtimmt, ob der Raifer einem Theil dieſer 
Hauptmanöver beiwohnen wird. 

Der dem Bundesrath vorliegende Nachtragsetat ſoll 
mehrere Hunderttaufend Mark Forderungen für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung und zur Schaffung einiger neuen nothwendigen 
Stellen im Reichsverſicherungsamt enthalten. 

An Invalidenrent en ſind bisher bewilligt 238 531; 
davon find infolge Todes oder Auswanderung der Berechtigten, 
Wiedererlangung der Erwerbe fähigkeit, Bezuges von Unfallrenten 
etc. in Wegfall gekommen 65 899. Die Zahl der bewilligten 
Altersrenten beträgt 301 945, wovon 97 747 weggefallen 
find. Beitragserſtattungen ſind bewilligt an weibliche Verſicherte, 
die in die Ehe getreten find, 92 706, an die Hinterbliebenen von 
Verſicherten 24540. 

Dem Präſidenten des Reichstags, Frhrn v. Buol, it vom 
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher in Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers eine Zuſchrift zugegangen, in welcher mitgetheilt wird, 
daß zu Folge Bundesrathsbeſchluſſes den Reichst agsabge⸗ 
ordneten die Berechtigung gewährt worden iſt, auf Grund 
ihrer Freifahrkarten ihr Reiſegepäck bis zum Gewicht von 
50 Kilogramm, anſtatt wie bisher 25 Kilogramm, fret befördern 
zu laſſen. Hundert Pfund Reiſegepäck iſt für einen Reichs- 
tagsabgeordneten, der fiğ zu wochen⸗, ja monatelangem Aufent- 
halt nach Berlin begiebt, auch gewiß nicht zun el. Die Erhöhung 
der Gewichtsgrenze für Freigepäck entſpricht daher nur den 
Rückſichten der Billigkeit. 

Zwiſchen den Vorſtandsmitgliedern des nation allibe⸗ 
ralen Komitees in Hannover und des Dundes der 
Landwirthe haben Verhandlungen zwecks Bildung eines Kartells 
für die nächſten Reichstagswahlen ſtattgefunden. Dieſe Verhand⸗ 
lungen find geſcheitert, da die Vertreter des Bundes der Land⸗ 
wirthe die Unterſtützung nationalliberaler Kandidaten von deren 
Verpflichtung auf das Bundesprogramm abhängig machten, wozu 
ſich die Nattonalliberalen nicht verſtehen mochten. 

Im preußiſchen Abgeordneten hauſe wird nach Be- 
endigung der zweiten Elatsberathung die erſte Leſung der 
Sekundärbahnvorlage ſtattfinden. — Abg. Dr. Hammacher 
(ntl.) feierte Sonnabend feinen 73. Geburtstag in voller geiſtiger 
und körperlicher Friſche. 

Die für Sonnabend Nachmittag anberaumte Sitzung der 
Zweiten heſſiſchen Kammer konnte nicht ſtattfinden, 
da die geſammte Oppoſit ion der Sitzung fernblieb und die 
Kammer daher nicht beſchlußfähig war. Die nächſte Sitzung findet 


am 4. Mai ſtatt. 
geſellſchaft hält ihre 


daß in 


Die deutſch e Kolonial 
Hauptverſammlung am 12. Juni in München ab. 

Anläßlich der ſozialdemokratiſchen Mat- 
feier haben in Berlin und Umgegend 50 öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen ſtattgefunden, in denen eine von der Berliner Ge- 


„Haben Ihnen die Leute geſagt, daß ich Geld habe ?“ 
er lauernd. 

„Mich kümmert Ihr Geld ſehr wenig, Mylord. 
mir ganz gleich ſein und ich bia nicht neugierig.“ 

Harry Ruhbert fühlte ſich nun doch etwas unangenehm 
berührt, er mochte die Gedanken des alten Mannes errathen. 
welche dahin gingen, daß Sir Malets Enkel ſich jetzt an ihn 
zu wenden beabſichtige, wie er ſich vor langen Jahren wieder- 
holt und nicht erfolglos an denſelben gewandt halte, um von 
ihm nicht unerhebliche Summen zu borgen, die jener nie wieder 
empfangen hatte — es war nicht Mode geweſen, Sir Malet 
Ruthbert Geld wieder zu erſtatten. 

„Sie haben einen großen Schmerz erfahren, Mylord. Sie 
haben ein ſchweres Unglück zu ertragen gehabt,“ fügte er hinzu, 
als der alte Mann jetzt ſchwieg, indem er darüber nachdachte, 
was Lord Ruthbert von ihm wolle, da es den Anſchein hatte, 
als frage er wirklich nicht nach ſeinem Gelde. 

„Sie ſprechen von meiner Enkelin?“ fragte er dann, und 
wieder lag der forſchende, liſtige Ausdruck in feinen Augen. 

„Ja, ich ſpreche von Miß Mary Connor, und ich hoffe, 
Mylord, ich 5 on En 8 

„Was können Sie mir noch für gute Nachrichten von ihr 
bringen, Sir? Die beſte war, daß ſie aus der Walt iR.“ 24 

Lord Ruthbert's Stirn zog fiğ kraus. Er zitterte von 
tiefinnerſter Empörung bei dieſen Worten und vergaß alle guten 
Vorſätze in Bezug auf die Vorficht, mit welcher er ſeine Er⸗ 
öffnungen hatte machen wollen. 

„Ich glaube nicht, Mylord, daß die Todesnachricht vor 
Ihrer Enkelin das Beſte war, was man dem Großvater hätte 
zu Theil werden laſſen können. Der Name „Connor“ hat feinen 
guten Klang verloren. Meiner Anſicht nach würde es das Beſte 
ſein, wenn dieſer wieder hergeſtellt werden könnte.“ 

Der alte Mann ſeufzte, aber er ſagte nichts. Er ſtand 
von ſeinem Sitz auf und ging an den Holzkaſten, um ein 


fragte 


Es kann 


werkſchaftskommiſſion vorgeſchlagene Reſolution zur Annahme 
gelangte, worin ausgeſprochen wird, daß ſich die Arbeiter und 
Arbeiterinnen durch ihre Theilnahme an den Maiverſammlungen 
entſchloſſen erklärten, mit aller Energie für die in der Maifeier 
um Ausdruck kommenden Forderungen einzutreten, vor Allem 
fur den Achtſtundentag, die internationale Solidarität und den 
Völkerfrieden ſowie für die Herbeiführung eines ausreichenden 
Arbeiterſchutzes. Die Verſammelten verpflichten ſich ferner zur 
Herſtellung einer feſten, alle Arbeiter umfaſſenden Organiſation 
und richten endlich brüderliche Grüße an die zur Bekundung der 
Solidarität am 1. Mai verſammelten Arbeiter der ganzen Welt. 
Die Anarchiſten Berlins waren an dem Maffeiertage ein 
Herz und eine Seele mit den Sozialdemokraten, und nun ſage 
noch einer, daß dieſe würdigen Brüder nicht zu einander gehören. 
— Aeußerlich war in Berlin von der Maifeier recht wenig 
wahrzunehmen. 


Soweit über den Verlauf der Maifeier Nachrichten 
aus den Provinzen des Reiches ſowie aus dem Aus 
lande vorliegen, ift es überall auffallend ruhig hergegangen, 
als werde dieſes ſocialdemo⸗ 


ſo daß es den Anſchein gewinnt, 
kratiſche Feſt allmählich ganz einſchlafen. 


Zwiſchen den großen deutſchen und fremdländiſchen Rhede⸗ 
reien ſchweben Verhandlungen über eine gemeinſame Einführung 
der auf der internalionalen Schifffahrtskonferenz in Waſhington 
tſignalweſen 
Der leitende Geſichtspunkt iſt dabei die 


vorgeſchlagenen Verbeſſerungen im Nach 
der Dampfer. 
möglichſte Vermeidung von Unfällen auf offener See und die 
Ermöglichung einer beſſeren Orientirung der Kapitäne über die 
Bewegung eines entgegenkommenden Schiffes. 


Jubelfeier der Univerſität Straßburg. 


Der Hauptakt der Feier anläßlich des 25jährigen Beſtehens 
der Univerſität Straßburg, der Sonnabend Vormittag 10 Uhr im 
Licht hofe des Univerſitätsgebäudes begann, nahm einen glänzenden 
Verlauf. Die Feier wurde durch eine Muſikaufführung eingeleitet; 
alsdann überreichte Staatsſekretär v. Puttkamer als Vertreter des 
Statthalters im Namen des Kaiſers dem Rector magnificus Pro⸗ 
feſſor Dr. Winkelband eine prächtige goldene Amtskette und 
verlas eine kaiſerliche Urkunde, laut welcher zum Andenken an den 
erhabenen Stifter der Kaiſer-Wilhelms⸗Univerſität die Kette zum 
Zeichen huldvollſter Anerkennung dem jeweiligen Rector als Amts⸗ 
kette verliehen und der Hochſchule der fernere Schutz und Beiſtand 
des Kaiſers zugeſichert wird. Nachdem Rector Prof. Winkelband 
mit Worten des Dankes erwidert hatte, brachte Bürgermeiſter Back 
Namens der Stadt Straßburg deren Glückwünſche, ſowie ein Ehren⸗ 
geſchenk dar. Glückwünſche überbrachten ferner Prof. Schmoller⸗ 
Berlin Namens der Profeſſoren, die früher an der Straßburger 
Hochſchule gewirkt haben, und Prof. Bünger im Namen der früheren 
Studirenden. Darauf hielt der Rector magnificus Winkelband 
die Feſtrede, in der er den Werdegang der Hochſchule ſchilderte und 
ſie als die Morgengabe bezeichnete, vom Deutſchen Reiche dem 
wiedergewonnenen Elſaß⸗Lothringen dargebracht. Chorgeſang ſchloß 
die Feier, an welche ſich eine ſtudentiſche Wagenfahrt und Abends 
großer Feſtkommers anſchloß. 

Sonntag Mittag fand ein von dem Rector und dem Senate 
der Univerſität gegebenes Feſtmahl ſtatt, zu welchem der Kaiſer⸗ 
liche Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg und die Spitzen 
der Militär- und Civil⸗Behörden Einladungen erhalten hatten. 
Der Statthalter brachte einen Trinkſpruch aus, in welchem er u. a. 
ausführte: Als vor 25 Jahren unſer großer Kaiſer die einſt ſo 
berühmte altehrwürdige Univerſität hier wieder ins Leben rief und 
deren Neubegründung anordnete, geſchah dies in der ausgeſprochenen 
Abſicht, eine geiſtige Brücke zwiſchen Altdeutſchland und dem wieder⸗ 
gewonnenen Lande zu ſchlagen, die auf dem neutralen Boden der 
Wiſſenſchaft die Annäherung der ſo lange getrennten Brüder erleichtern 
und zu gleicher Zeit auf die herrſchenden politiſchen Gegenſätze ein⸗ 
wirken ſollte. Mit Jubel wurde damals in ganz Deutſchland der 
Gedanke begrüßt, daß durch ein geiſtiges Band Elſaß-Lothringen 
enger an Alt⸗Deutſchland angeſchloſſen würde und die gemeinſame 
geiſtige Arbeit uns gegenſeitig raſch näher bringen würde. Die 
junge Hochſchule blühte freudig empor und hochbedeutſame Männer 
der Wiſſenſchaft widmeten und widmen noch heute ihre ganze Kraft 
der ihnen anvertrauten gewichtigen Aufgabe, damit das junge Reis 
gedeihe und wachſe. Die idealen Güter ſeien es, welche gepflegt 
werden müßten, denn ſie bilden die Grundlage für unſer wiſſen⸗ 
ſchaftliches und ſtaatliches Gedeihen. Deshalb war es auch eine 
der erſten Thaten unſeres großen Kaiſers und ſeines großen Kanzlers 
nach der Wiedergewinnung des Landes, eine Pflegeſtätte für die 
idealen Güter zu ſchaffen, die trotz allen Widerſpruchs mächtig wirkt 
und auch ferner wirken wird. In der Pflege deſſen, was Kaiſer 
Wilhelm I, hier geſchaffen hat, iſt unſer erhabener Kaiſer bemüht 


paar mächtige Scheite in das große Feuer, welches in dem alt- 
modiſchen Kamin brannte, zu werfen. Dann erft ſagte er: 

„Es hat gar keinen Zweck, ſich mit Dingen zu plagen, die 
zu nichts mehr führen können. Ihr Name ſteht in goldenen 
Lettern auf ihrem Grabſtein, da kann ihn Jeder leſen und ſie 
mögen ſehen, daß ich mir aus der ganzen Geſchichte nichts mache, 
daß ich nichts von Allem glaube, was ſchlechte Menſchen ſich 
erſonnen haben. Das arme Kind! O, es war eine Schande, 
ſo etwas von ihr zu ſagen, ihr ſo etwas zuzutrauen. Sie konnte 
keiner Fliege ein Leid zufügen. Sprechen Sie nicht mehr von 
ihr, Sir, ich kann es nicht anhören. Ich hatte mir Alles ſo 

ſchön ausgedacht, wenn fie wiederkommen würde, das Schloß folte 

ganz reſtaurirt werden, und dann — dann wollte ich dem nichts⸗ 
würdigen Grafen Saunders zeigen, daß Lionel Connor's Entel 
kind ſich um ſein Geld nicht zu kümmern braucht. daß es — 
aber laſſen Sie mich nicht mehr davon ſprechen — es iſt 
Alles vorbei.“ 

„Ich hoffe nicht,“ ſagte Harry Ruthbert, durch den ſichtlichen 
Schmerz des alten Mannes wieder ungleich milder geſtimmt, 
obwohl derſelbe keineswegs dem vermeintlichen Tod ſeiner Enkelin 
entſprang. „Sir Connor, was würden Sie ſagen, wenn Miß 
Mary noch unter den Lebenden wäre?“ 

Der alte Mann ſchüttelte nur mit dem Kopfe. Er gab ſich 
auch keine Mühe, über die Worte weiter nachzudenken. 

„Laſſen wir das. 
freundlich von Ihnen, mich an etwas zu erinnern, daß am beſten 
vergeſſen bliebe. 

„Mylord, ich bitte Sie ernſtlich, die Sache von einer anderen 
Seite aufzufaſſen“, ſagte Lord Ruthbert, welcher erkannte, daß er 
nur auf geradem Wege zu ſeinem Ziele gelangen könne. „Man 
hat eine Leiche nach Abbot Caſtle gebracht, welche nicht die fterb- 
liche Hülle Ihrer Enkelin iſt. Miß Mary Connor lebt noch, die 
Nachricht von ihrem Tode beruhte auf einem großen Irrthum. 
Nicht ſie iſt bei dem Eiſenbahnunglück von dem Tode ereilt 
worden, ſondern Miß Lilian Smith, und ihre Leiche hat man 
nach hierher gebracht. 

(Fortjegung im zweiten Blatt.) 


Schweines, Mehl, Saat und Kleiber fort. 


Ich finde es nicht einmal beſonders 


den Wegen zu folgen, die ſein unvergeßlicher Großvater für alle 

Zeiten gewieſen hat. Der Statthalter ſchloß mit einem Hoch auf 

Kaiſer Wilhelm II. als den Protektor der Straßburger Hochſchule. 
> — 


e 


Sitzung vom Sonnabend, den 1. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Leſung des Kultus etats, 
verbunden mit der des Nachtrages zum Normaletat für die Leiter und 
Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalten und der des Antrages Heydebrand, 
betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen, beim Titel „Beſoldung des 
Miniſters“ fort. Abg. Porſch (Ctr.) will das Kirchenvermögensgeſetz 
revidirt haben. Teſtamente zu Gunſten der Kirche kämen überhaupt 
Hriftlichen Kulturzwecken zu Gute. Redner weiſt die Aeußerung des Abg. 

riedberg, daß derjenige kein guter Staatsbeamter ſein könne, der den 
ehren der Kurie mit vollem Glauben anhänge, als unwürdigen Verdacht 
pok Er, Redner, ſtehe vollkommen auf dem Boden der katholiſchen 
irche; darum ſei der Eid, den er auf die Verfaſſung geleiſtet, nicht weniger 
werth, als der des Präſidenten des Hauſes und des Abg. Friedberg. 

Abg. v. Sanden (natl.) führt als Beleg für die polnische d. itation 
die jüngſte Bewegung in Litthauen und Maſuren an. — Abg. v. a z d⸗ 
zews ki (Pole) ſchildert das deutſche Schulſyſtem in der Provinz Poſen 
als verfehlt und hält für überflüſſig, daß weſtfäliſche Geiſtliche dorthin be⸗ 
rufen würden. — Kultusminiſter Dr. Bof f erklärt es für eine unge⸗ 
heuere Härte, in dieſem Stadium der Debatte noch einmal auf die Polen⸗ 
frage einzugehen, und theilt Belege aus der polniſchen Preſſe mit, um die 
politiſche Tendenz der Agitation zu beweiſen. 

kaag Friedberg (natl.) kommt nochmals auf die katholiſche Auf- 
faſſung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche zurück und erklärt es 
für ein Fechterkunſtſtück des Abg. Porſch, wenn dieſer den Verfaſſungseid 
der Abgeordneten ſtatt des Beamteneides herangezogen habe. 

Abg. Dittrich (Ctr.) erläutert den katholiſchen Begriff der Toleranz 
dahin, daß der Irrthum nicht gleiches Recht haben ſolle wie die Wahrheit, 
daß die Perſon aber ſchonend zu behandeln ſei. Wenn man vom Katho⸗ 
liten etwas verlange, was gegen feinen Glauben fei, fo handle er nach 
dem Satze, daß man Gott mehr gehorchen müſſe als den Menſchen. — 
0 Das bach (Ctr.) führt aus, daß die Katholiken in Preußen ge⸗ 
ſetzlicher Garantien entbehrten, wie ſie die Proteſtanten in Württemberg 
durchgeſetzt hätten. — Abg. v. Czarlinski (Pole) erklärt die vom 
Miniſter verleſenen Zeitungsſtimmen für Klagelieder über Unterdrückung. 
Abg. Meyer ⸗Riemsloh (Etr.) befürwortet eine Franziskaner⸗ 
Niederlaſſung in der Diözeſe Osnabrück. Nach weiterer Debatte wird der 
Titel „Beſoldung des Miniſters“ angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 2. Mai. Während kürzlich der Ackerbürger M. beim 
Glaſe Bier ſich in der Stadt aufhielt, ſtiegen Die be, die jedenfalls ſeine 
Abweſenheit kannten, in die Vorderſtube ſeiner Wohnung, welche als 
Vorrathsraum dient, und nahmen das eingeſalzene Fleiſch eines ganzen 

Von den Dieben fehlt 
jede Spur. 


— Graudenz, 2. Mai. Auf der Garten bau ausſtellung 
in Berlin hat die Firma M. Heinicke u. Co. (Inhaber R. E. Schützler) 
in Graudenz für hervorragende Leiſtungen in der Obſtweinkelterei zwei 
ſilberne Vereinsmedaillen erhalten. è 

— Marienwerder, 1. Mai. Vor einiger Zeit erlaubte fih eine Frau, 
einem Lehrer in der Schule einen Beſuch abzuftatten, wobei fie ſich um 
nichtsſagender Urſache willen — ihr Knabe war zur Reinigung nach Hauſe 
eſchickt worden — gegen den Lehrer der gröbſten Beleidigungen 
ſchuldi machte. Auf erſtattete Anzeige wurde die Frau zu einer Ge⸗ 
fän nißſtrafe von ſechs Wochen und Tragung ſämmtlicher Koſten ver⸗ 
urtheilt. Die Schärfe des Urtheils wurde damit begründet, daß der Lehrer⸗ 
ſtand, der an fih ſchwer und verantwortungsvoll jei, gegen die Uebergriffe 
derartiger Elemente des beſonderen Rechtsſchutzes bedürfe. 

— Dt. Eylau, 1. Mai. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
wurde ein Vergleichs vorſchlag des früheren Stadtkämmerer 
Andrée angenommen, in welchem er ſich zur Zahlung von 10000 Mk. 
nebſt 5 Prozent Zinſen vom 1. April d. 88. unter Verzichtleiſtung auf 
jegliche Anſprüche an die Stadtgemeinde verpflichtet. 

— Elbing, 1. Mai. Auf der hieſigen Schichau ſchen Werft 
herrſcht zur Zeit eine recht rege Thätigkeit. Die Erbauung der ſechs für 
die deutſche Marineverwaltung beſtellten Torpedoboote iſt ſchon vor einiger 
Zeit in Angriff genommen worden. Dieſelben ſollen eine Geſchwindigkeit 
von 28 Knoten in der Stunde haben. Für die chineſiſche Regierung ſind 
4 Torpedotreuzer und für die japaniſche Regierung ſechs Torpedoboote und 
ein Torpedokreuzer beſtellt worden. Der Bau der Torpedokreuzer für die 
chineſiſche Regierung ift bereits in Angriff genommen worden; 5 chineſiſche 
Beamten ſind bekanntlich zur Beau ſichtigung dieſer Bauten hier ans 
weſend. Die Geſchwindigkeit ſoll hier 32 Knoten in der Stunde erreichen. 
Sämmtliche Torpedoboote werden mit weſentlich ſtärkeren Maſchinen aus⸗ 
geſtattet. Die Mannheimer Lagerhausgeſellſchaft hat für den auf der 
Oſtſee kürzlich untergegangenen Dampfer „Mannheim VII“ einen neuen 
Dampfer von gleicher Größe beſtellt. 

Danzig, 1. Mai. In der jetzigen Zuckereampagne ſind vom 
September 1896 bis Ende April 1897 über den Hafen von Neufahrwaſſer im 
ganzen 1 862 648 Centner (zu 50 Kilogramm) Rohzucker verladen worden, 
wovon nach Amerika 1 437 398 Centner. Würde dieſes Abzugsgebiet verſperrt 
ſein, ſo würde der europäiſche Markt mit einem ſo koloſſalen Quantum aus 
einem verhältnißmäßig kleinen Bezirk beſchwert und der Werth dementſprechend 
gedrückt ſein. Das iſt gewiß eine recht eindringliche Warnung vor einer 
Politik, welche Amerika durch Abſperrung reizen will, ohne Rückſicht auf die 
Gefahr der Vergeltung. — Im Beiſein von Vertretern der betheiligten Be⸗ 
hörden wurde en in Neufahrwaſſer die landespolizeiliche Beſichtigung der: 
jenigen Wege und Eiſenbahngeleiſe abgehalten, die aus Anlaß der Errichtung 
eines Freihafen⸗Bezirles umgelegt werden müſſen. 

— Bromberg, 2. Mai. Der Bromberger Ruderklub „Frithjof“, 
der durch Vermittelung des hieſigen Seminardirektors vom Provinzial⸗ 
Schulkollegium zu Poſen die Erlaubniß erhalten hat, in dem unteren 
Theile des Seminargartens ein feſtes Bootshaus nebſt Schuppen auf⸗ 
uftellen, beginnt nunmehr mit dem Bau, der bis Ende Mai 9 
fertig ſein ſoll. Es wird dies ein Holzbau im norwegiſchen Stil, un 
war unten die Bontsräume und oben Geſellſchaftsräume, Ankleidezimmer, 
Houchernum etc. Der Bau ift auf ca. 5000 Mark veranſchlagt worden. 

Kruſchwitz, 1. Mai. Geſtern fuhr ein ruſſiſcher Jude mit 30 Flaſchen 
Bier aus der Stadt. Als er dicht bei Kruſchwitz Amt war, überfielen ihn 
plötzlich mehrere Scharwerker, ſchlugen ihn, nahmen ihm die Bierflaſchen vom 
Wagen, tranken ſo viel, als ſie konnten, und zerſchlugen die übrigen Flaſchen 
an den Bäumen. In der Stadt zeigte er dieſes dem Gendarm Kraft an, 
dieſer begleitete ihn dorthin und der Jude erkannte zwei von den Arbeitern, 
welche dann angezeigt wurden. 


Lokales. 
Thorn, 3. Mai 1897. 


— l[Perſonalien.] Der Königl. Waſſerbauinſpektor 
Herr May iſt zum 15. d. Mts. an die Oder⸗Strombaudirektion 
in Breslau verjegt. — Zum Nachfolger des Herrn May als 
Chef der hieſigen Waſſerbauinſpektion iſt Herr Waſſerbauinſpektor 
Bronikowski aus Tilſit ernannt. 

— [Der geſtrige Sonntag] brachte kein ſchönes 
Maiwetter, vielmehr war es kalt und windig und zu verſchiedenen 
Zeiten auch regneriſch. Unter dieſer Ungunſt der Witterung hatte 
natürlich auch das für dieſen Tag aufgeſtellte reiche Vergnü⸗ 
gungsprogramm zu leiden. Verhältnißmäßig am lebhafteſten 
war der Verkehr noch in den frühen Morgenſtunden. 

en Der Mai kargt nicht] mit allerlei Gutem für 
den Gaumen, trotzdem er ſchon für das Auge das Beſte bietet. 
Iſt der Juni der Roſenmonat, iſt der Mai der des Spargels 
und des Wal dmeiſters, und auch ſonſt läßt er es an den 
verſchiedenſten Annehmlichkeiten nicht fehlen. Der deutſche Gärtner 
und auch der Landwirth haben in der Spargelkult ur eine 
recht ergiebige Einnahmequelle, die noch immer mehr vergrößert 
werden kann, denn die Nachfrage ſteigt ſtetig, beſonders wenn ein 
günſtiges Frühjahr leidliche Preiſe geſtattet. Die Einfuhr von 
Spargel aus dem Süden nach Deutſchland iſt nicht gering, aber 
wir find mit unſerem Spargel, Deutſchland hat ja mehrere Der 
rühmte Spargelcentren, doch voraus, das erkennt ein Jeder, auch 
wenn er nicht Feinſchmecker iſt. — Die Maib owle, mit dem 


— 


Duft des Waldmeiſters, hat noch bei Niemandem Mangel an 
Verſtändniß gefunden und auch ein Mann mit nur beſcheidenen 
Mitteln kann ſich in der Maienzett einmal den köſtlichen Genuß 
geſtatten. Die Weinpreiſe für einen ſolchen Trunk find ja heute 
nicht unerſchwinglich, wenn die Zunge nicht zu verwöhnt iſt, und 
von dieſer verwöhnten Zunge kann bei den Durchſchnittsdeutſchen 
wohl kaum die Rede fein. Nur auf die Zu be reitung der 
Malbowle iſt zu achten; wirkt der Waldmeiſter zu ſtark, dann 
giebt's ſchwere Noth im Kopfe am folgenden Morgen! 

— [Der Vorſchuß verein hält heute, Montag, Abend 
feine Vierteljahrs⸗Generalverſammlung bei Nicolai ab. 

+ [Der Zuſendung der Marinetabellen 
des Kaijers] an die Magiſtrate der Städte it, wie ver- 
lautet, neuerdings noch eine vergleichende Marinetabelle, welche 
die Flottenverhältniſſe des deutſchen Reiches von 1886 und 1896 
ane und gleichfalls von dem Monarchen angefertigt 

„ gefolg 

— [Weſtpreuß. Lehrer ⸗Emeriten⸗Unter⸗- 
ſtützungs verein] Im Anſchluß an die XIV. Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial -Lehrerverſammlung findet in der diesjähri⸗ 
gen Pfingſtwoche in Graudenz eine Vertreterverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungsvereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung derſelben ſteht u. a. die Wahl von vier Vor⸗ 
ſtands mitgliedern. 

— Radfahrer ⸗Neuheit!] Engliſche Radfahrer 
bringen jetzt an der Lenkſtange ihres Rades einen kleinen 
konvexen Spiegel an, der ihnen das Hinter ihrem Rücken 
liegende Straßenbild wiederſpiegelt. Ohne daß der Radfahrer 
nöthig hat, ſich umzudrehen, ſieht er in dem Spiegel, was 
hinter ihm vorgeht. 

Neue Klaſſeneintheilung der Orte. 
Die ſchon von uns erwähnte Vorlage des Bundesrathes, 
betreffend den neuen Servistarif und die Klaſſeneintheilung der 
Orte, iſt nunmehr beim Reichstage eingegangen. Sie wird leider 
eine Reihe von Enttäuſchungen bringen. Abgelehnt 
find vom Bundesrath zunächſt sämmtliche 25 Anträge auf Ber: 
ſetzung von Städten in die Servisklaſſe A., darunter auch die 
von Danzig und Königsberg. Ueberhaupt find nur zwei weſt⸗ 
preußiſche Städte in eine höhere Klaſſe gekommen: Elbing von 
Klaſſe 2 in Klaſſe 1, wo es jetzt mit Danzig und Thorn 
rangirt, und Tulmſee (nicht Culm, wie irrthümlich gemeldet 
wurde) von Klaſſe 5 in Klaſſe 4. In Klaſſe 4 verblieben find 
neben Dt. Eylau, Jaſtrow, Krojanke, Memel, Neuenburg, Neuſtadt, 
Prauſt, Rieſenburg, Roſenberg, Schwetz und Tuchel auch Ohra 
und Zoppot, deren Verſetzung in eine höhere Klaſſe beantragt 
war. In Klaſſe 3 rangiren u. a. Weichſelmünde, Dt. Krone, 
Konitz, Marienburg, Marienwerder, Pr. Stargard und Moder 
bei Thorn, in Klaſſe 2 Kolberg, Oſterode, Graudenz etc. 

[Banda Roſſa.] Die weit über die Grenzen ihres 
Vaterlandes hinaus berühmte italieniſche offizielle Municipalcapelle 
Banda Roſſa di Orſogna (Abruzzen) beginnt unter 
Leitung ihres Dirigenten, des bekannten Componiſten Maefter 
Rocco Troiſi in Stärke von 45 Mann in offizieller 
Uniform mit einem 14tägigen Engagement in der Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Dresden eine künſtleriſche Tournee durch die größeren 
Städte Deutſchlands. Es wird unſere Lefer bereits hente 
interejfieren, wenn wir mittheilen, daß es Herrn Buchhändler 
Wallis gelungen ift, dieſes eigenartige ausländiſche Mufikcorps 
auch für Thorn zu verpflichten. Bei dem hohen Preiſe, den 
dieſe Capelle zu fordern berechtigt iſt, war es leider nur möglich, 
dieſelbe für Thorn auf einen Tag zu gewinnen. Das Concert wird 
in den erſten Tagen des Auguſt ſtattfinden. Wir können auf 
dieſen eigenartigen Kunſtgenuß, der font nur größeren Städten 
geboten iſt, mit Recht geſpannt ſein. 

X [Bum Kleinhandel mit Spirituojen] 
Perſonen, welche die Erlaubniß zum Kleinhandel mit Branntwein 
oder Spiritus nicht beſitzen, betreiben häufig den gewerbsmäßigen 
Verkauf dieſer Gegenſtände im Wege der freiwilligen Verſteigerung 
durch Gerichtsvollzteher. Der preußiſche Juſtizminiſter 
hat deshalb die Gerichte vollzieher angewieſen, den Auftrag zu 
ſolchen Verſteigerungen nicht zu übernehmen, ſobald die Ber» 
muthung naheliegt, daß der Auftraggeber nicht nur er 
fondern gewerbsmäßig auf diefe Weile Spirituojen vers 
ig will, ohne im Beſitz der hierzu erforderlichen Erlaubniß 
zu ſein. 

Den Ortsbehördenn iſt neuerdings wieder eine 
ſtrenge Beachtung der Beſtimmungen über die Kontrolle 
ruſſiſcher und galtziſcher Arbeiter zur Pflicht gemacht 
worden, deren vorübergehende Beſchäftigung in landwirthſchaſt⸗ 
lichen und in duſtriellen Betrieben geftattet werden kann, nachdem 
die Genehmigung hierzu vorher nachgeſucht worden. 

Slueber Annahme und Beſchäftigung 
der Kanzleigehilfen hat der Juſtizminiſter eine 
Verfügung erlaſſen, wonach die von den Juftigbehörben länger 
als 15 Jahre ununterbrochen beſchäftigten Kanzleigehilfen nur 
nach eingeholter Genehmigung des Miniſters entlaſſen werden 
dürfen, ſofern fie ſich keine ſtrafbare Handlung zu Schulden 
kommen laſſen. 

[Arbeiter fahrkartenh folen auf den preußiſchen 
Staatsbahnen fortan nur noch an Perſonen, die ſich gehörig aus⸗ 
weiſen, verabfolgt werden. Als Ausweis dient eine Karte, die 
vom Arbeitgeber unterſchrieben werden muß. Die Polizeibehörde 
hat darauf durch Unterſchrift und Siegel die Richtigkeit der 
Unterſchrift des Arbeitgebers zu beſcheinigen. 

— un el feen eng bean arten) Landrath 
v. Schwerin erläßt folgende Bekanntmachung: „Die kuſſiſche 
Regierung hat zugeſagt, die Grenzlegitimationskarten, die bisher 
nur eine Gültigkeit von 8 Tagen hatlen, auf 28 Tage gilti 8 
auszuftellen und die alljährlich nach Deutſchland vom ruſſiſchen 
Gebiet kommenden Landarbeiter mit Legitimationspapieren für 
die Dauer der Arbeitsperiode zu verſehen. Indem ich hiervon 
Mittheilung mache, erſuche ich die Ortspolizeibehörden des Kreiſes, 
allen Grenzlegitimationskarten, die fie ausfertigen, eine 28tägige 
Giltigkeitsdauer zu geben. — Im Uebrigen wird binnen Kurzem 
weitere Anweiſung ergehen.“ 

* Bur Einführung von Schulbüchern 
wird halbamtlich geſchrieben: Schon früher hat der preußiſche 
Unterrichtsminiſter darauf hingewieſen, daß die Auswahl der 
einzuführenden Schulbücher allein nach dem pädagogiſchen Werth 
derſelben, ohne Rückſicht auf finanzielle Vorthelle, die Verleger 
oder Verfaſſer aus ihrem Gewinn für wohlthätige Zwecke be⸗ 
ſtimmen, zu treffen it. Um unzuläſſigen Agitationen für die 
Verbreitung von Schulbüchern vorzubeugen, wird der Miniſter 
ferner kein Buch für den Unterrichtsgebrauch genehmigen, wenn 
Verfaſſer oder Verleger Leitern oder Lehrern von Schulen zu 
Anträgen auf Einführung des Buches in ihren Schulen durch 
Gewährung finanzieller Vortheile an Lehrervereine oder an 
Stiftungen zu Gunſten von Lehrern oder deren Hinterbliebenen 
Anregung geben. 

[Weſtpreußiſche Spiritus ⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft.] Unter dem Vorſitz 
des Herrn Heine⸗Narkau fand in Dirſchau die erſte General» 
Verſamm lung dieſer Genoſſenſchaft ſtatt. Als Vorſitzender wurde 
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Herr v. R ries Roggenhauſen, als Stellvertreter Herr Geler- 
Danzig und als dritter Vorfitzender Herr Boehlke⸗Barnewitz 
Dann hielt Herr v. Graß Klanin einen Vortrag über 
die bisgerigen Geſchäftsergebniſſe und die weiteren Ziele der 
Genoſſenſchaft. Das Reſultat des erſten Geſchäfts jahres fet ſehr 
günſtig geweſen, und es fet die gegründete Ausfiht vorhanden, 
daß auch für die Zukunft der Geſchäfts betrieb ſich weiter günſtig 
entwickeln werde. In der vorhergegangenen Sitzung des Auffichts⸗ 
rathes feien als die nächten Ziele der Genoſſenſchaſt feſtgeſtellt 
worden, Faftagen in der Höhe von 10 000 ME, zu beſchaffen ze ii 

mit 
Rauf. 
mann Claaßen theilte dann mit, daß bei der erſten Campagne 
während die 
Genoſſenſchaft gegenwärtig 22 Mitglieder zähle. Herr Holtz ⸗ 
Parlin brachte die Bedenken der Brennereibefiger aus ke I d- 

ejelben 
verkauften ihre Production nach Bromberg und Poſen; wenn fie 
ihren Spiritus noch nach Neufahrwaſſer ſchicken müßten, ſo 


gewählt. 


dem Vorſtand die Erlaubniß zu geben, wenn erforderlich, 
einem Zwölftel der Jahresproduktion zu Lager zu gehen. 

16 Genoſſenſchafter betheiligt geweſen wären, 
lichen Theile unſerer Provinz zur Sprache. 


würden ſie der höheren Fracht wegen keine Vortheile haben. 


Herr v. Graß wies jedoch nach, daß die Genoſſenſchaft bei ſolchen 


Brennereien, deren Spiritus günſtiger nach einem Orte innerhalb 
der Provinz verwerthet werden könnte, dieſen als Erfüllungsort 
anſehe. Wenn alſo die Fracht nach Bromberg billiger ſei, ſo 
werde nur dieſer Frachtbetrag von dem betreffenden Genoſſen 
getragen, die Differenz zwiſchen dieſem Betrage und der Fracht 
nach Neufahrwaſſer trage dann die Genoſſenſchaft. Es ſei deshalb 
ausgeſchloſſen, daß ein in dem Süden unſerer Provinz wohnender 
Genoſſe Nachtheile erleiden könne. Am Schluſſe der Verſammlung. 
der auch Nichtmitglieder beiwohnten, meldeten ſich zehn Brennerei 
beſitzer als Genoſſen für die nächſte Camgagne an. 

([Die Fleiſcherinnung] wählte geſtern zu Delegirten für 
den am 11. d. Mts. in Wongrowitz ſtattfindenden II. Bezirkstag des Be⸗ 
zirksvereins Poſen die Herren Wakarecy und Fincke. Außerdem 
nimmt noch Herr Romann als Vorſtandsmitglied des Bezirksvereins 
an den Verhandlungen des Bezirkstages theil. 

[Dem Unterricht in der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ihule) in Kurnik, zu deren Beſuch nach § 1 des Ortsſtatuts vom 19. 
Oktober 1894 alle ſich dort regelmäßig aufhaltenden Arbeiter, Gehilfen und 
Lehrlinge unter 18 Jahren verpflichtet ſind, war der 1881 geborene Sohn 
des Tiſchlermeiſters Z. ca. 27 Tage fern geblieben. Aus dieſem Anlaß 
wurde erſterer in der Berufungsinſtanz von der Strafkammer zu Schrimm 
verurtheilt, nachdem fie feſtgeſtellt hatte. daß er die zur Erkenntniß der 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſitze. Auf die Reviſion des Angeklagten 
hob der Strafſenat des Kammergerichts das Vorderurtheil auf und vers 
wies die Sache an die Straftammer zurück. Nach § 2 des Ortsſtatuts 
können von der Verpflichtung zum Beſuch der Fortbildungsſchule ſolche 
Perſonen entbunden werden, die die Kenntniſſe und Fertigkeiten befigen, 
die das Lehrziel der Anſtalt bilden. Der Senat trat dem Vorderrichter 
dahin bei, daß nicht der Strafrichter, jondern nur die Verwaltungsbehörde 
darüber zu befinden hat, ob im Einzelfalle dieſe Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten vorhanden ſind. Der Gerichtshof bezeichnete es ferner nicht als 
rechtsirrthümlich, wenn die Strafkammer ausführt, daß auch aus konklu⸗ 
denten Handlungen geſchloſſen werden kann, ob der Angeklagte in einem 
Lehrlingsverhältniß zu feinem Vater ſteht. Er hielt aber die Auffaſſung 
des Vorderrichters für rechtsirrthümlich, daß aus $ 150 Nr. 4 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung hervorgeht. daß jede an einem Tage begangene Schul⸗ 
derſäumniß eine ſelbſiſtändige Strofthat bildet. Der Senat ſprach aus, 
daß die Straftammer bei der erneuten Verhandlung zu prüfen hat, ob die 
Schulverſäumniſſe insgeſammt auf einem einheitlichen Entſchluß beruhen, 
und daß im bejahenden Falle die Strafe anderweit zu beſtimmen iſt. 

+ [Die Beerdigung) der drei bei dem Brande in Leibitſch 
am Freitag früh ums Leben gekommenen Perſonen hat geſtern Nachmittag 
auf dem hieſigen jüdiſchen Fried hofe unter zahlreicher Betheiligung ſtatt⸗ 
gefunden. Das Ehepaar, von deſſen Kindern ein in Rußland als Rabbiner 
amtierender Sohn und eine Tochter anweſend waren, hat in einem ge⸗ 
meinſamen Grabe ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. 

+ [Straftammer) Auf Antrag des Kommandeurs des zweiten 
Schleſiſchen Jägerbataillons Nr. 6 ift gegen den verantwortlichen Redakteur 
der hier erſcheinenden „Gazeta Torunska“, Johannes Lipins ki, 
von der Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Beleidigung der Ober- 
jäger und Kompagniechefs jenes Bataillons erhoben worden. In Nr. 300 
der „Gazeta Torunska“ vom vorigen Jahre war die der „Danz. Ztg.“ ent⸗ 
nommene Mittheilung aus Breslau enthalten, wonach den Soldaten pol» 
niſcher Zunge bei dem in Oels garniſonirenden Jägerbataillon verboten 

e i, unter ſich polniſch zu ſprechen. Wer dem Ven bot zus 
widerhandele, müſſe 50 Pf. Strafe in die Stubenkaſſe entrichten; die Strafe 
werde eventuell von der Löhnung abgezogen. Weiter war beſagt, daß in 
verſchiedenen Garniſonen Schleſiens den Soldaten die Ablegung der Beichte 
in polniſcher Sprache nicht geſtattet ſei. Daran knüpfte die „Gaz. Tor.“ 
die Bemerkung, daß durch ſolche Maßregeln die polniſchen Soldaten nicht 
mehr an Deutſchland gebunden würden, auch nicht Vorliebe für die 


Unſere Gasanſtalt wird von jetzt ab 


Glühkörper u. Cylinder 
nur gegen ſofortige Bezahlung verabfolgen, 
mit Ausnahme bei neuen Gaseinrichtungen, 
größeren Veränderungen und bei Behörden. 

Rechnungen für die beiden ne 
wurden vielſach beanſtandet, weil der Ver⸗ 
brauch nach einiger Zeit ſchwer zu kontrolliren 
iſt. Wir halten es deshalb in beiderſeitigem 
Intereſſe, wenn Glühkörper und Cylinder 
nicht mehr auf Rechnung gegeben werden 
und bitten wir alle Gasabnehmer, Glühkörper 
und Cylinder ſofort bei Anbringung an die 
Gasanſtalts » Arbeiter gegen deren Quittung 
zu bezahlen. f 

Der Magiſtrat. 


3 Sberſteig 
wangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, den 4. Mai cr., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
1 Häckſelmaſchine, 1 Sopha, 
2 Ausziehtiſche, 1 Spindchen, 
3 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
mehrere Wandbilder, 2 Re⸗ 
3 mehrere alt⸗ 
eutſche a a und 
men i t einen 
Heinen Ti hhenſpind, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlun 
öffentlich vera! ; aian. 
Nitz, 
Gerihtsvollzieper. 


— — A 
ließ! Schnelle Hilfe i 

Dame u. d e iein 
nnr uUnterleibsſtörungen dc. 
Helmsens Verlag Berlin 8. W. 46. 

Für ein Stab: und Küchegeräthe⸗Ge⸗ 
ſchäft in Ruſſich Polen wird ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger junger Mann als 


E Expedient Fa 
per 1. Juli d. J. geſucht, welcher der pol- 


niſchen Sprache mächtig iſt. — Meldungen 
mit Angabe der; bisherigen Thätigkeit und 


reinen 


völlig 
II. M. No. 1229 in der Expedit. d. Ztg. theilt) i 


Einen Lehrling, der die Bäckerei erlernen 
will, ſucht von ſofort 
Herrm. Thomas jun., Thorn, Schillerfiv. 4. 


> 


derte von Menſchen umgekommen und wurde großer Schaden angerichtet. 


J. C. F. Neumann & Sohn, Königl. Hoflief., Berlin W. 
In Thorn zu haben bei Hugo Claass, Philipp Elkan Nachf., A. Kirmes, R. Rütz. 


F. F. Resag’ 
eutscher [E 


aus garantirt 


Cichorien-Wurzeln 


Das Grundfück Mellienftrafe 8 


(Ecke Rother Weg und Glaeis) beſtehend aus Wohnhaus mit 
renovirten Zimmern und großen Nebenräumen, 
Aufgabe der Gehaltsanſprüche erbeten unter . Wagenremiſe ꝛc., 4 Morgen Gartenland, (auch ge⸗ 
t von ſofort, 1. Juli oder Oktober unter günſtigen Ge. 
dingungen zu vermiethen. Näheres durch 


Ideuiſche Sprache, ſondern im Gegentheil eine Unluſt gegen alles Deutsche vor und beſetzte dieſen Ort zum dritten Male ohne Kampf. Die 


Türken ſtehen in Pentepighadia. 

Lamia, 2. Mat. „Havas⸗Meldung.“ Die ganze griech iſche 
Armee ſteht feit geſtern kampfbereit; in Anbetracht eines 
vorausſichtlichen feindlichen Sturmes ift die Stadt Phar ſal a 
geräumt worden. (I! Ganz wie bei Lariſſa! Red.) Bis heute 
Mittag hatten keinerlei Feindſeligkeiten ſtattgefunden. Die Ein: 
wohner beginnen Domokos zu verlaſſen; ſie werden nach 
Lamia dirigirt, wo ſie unter Zelten kampiren. 

Ronkantino pel, 3. Mai. Saad Eddin Paſcha iſt 
mit 8000 Mann ausgewählter Truppen von Monaſtier 
kommend in Janina eingetroffen. Die Pforte hofft, durch das 
Engreifen friiher Truppen den Feind baldigſt aus Epirus 
herauszudrängen und ſodann offenſiv vorzugehen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Mai um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,46 Meter. — Lufttemperatur +6 Gr. Celj. — Wetter: 
heiter. — Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Dienſtag, den 4. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, frühlingsmäßig warm. 

Sonnen. Aufgang 4 Uhr 24 Minuten, Untergang 7 Uhr 30 Min. 
Mond ⸗Aufg. 5 Uhr 1 Min. Morgens, Unterg. 10 Uhr 57 Min. Abends. 


Handels nachrichten. 
ag 1. Mai. Thorner Getreideberiht (nach privaten Ermitte⸗ 


ungen. - 
Weizen: nachgebend, fein hochbunt 130/131 Pfd. 156 Mk., hellbunt 
128 Pfd. 154—155 Ml., bunt 125126 Pfd. 150 Mt. - 
Roggen: matt, 123124 Pfd. 108 Mk. 
& 421 e: geſchäftslos, nominell, feine Brauwaare 130—136 Mk. 
Hafer: unverändert, 115—120 Mk., je nach Qualität 


— 


Vermiſchtes. 

Während der Ju biläumswoche in London folen die 
Bettler und die Elenden in ihren Behauſungen mit Mittageſſen verſehen 
werden und zu dieſem Zwecke durch Subſtription 100 C00 Pfund aufge⸗ 
bracht werden. 


Beim jüngſten Erdbeben in Weſtindien ſind Hun⸗ Berliner telegraphiſche Schluhtourfe, 8. 1. 8 


feſt feft | Disc. Comm. Antheile 198,30 197,10 
216,65 216,65 Harp. Bergw.⸗Act. 181,— 177,90 
216,25 216,10 Thor. Stadtanl. 3½ % 1101,— 101.— 


Tendenz der Fondsb. 


Der Mittel . 
elpunkt des Erdbebens war Montferrat anknoten. 


leben fielen aber dem Erdbeben auf Guadeloupe zum Opfer. 
erſchütterung war von einer Hochfluth begleitet. 


Die meiſten Menſchen⸗ N 
Die Erd⸗ 


Fünf Anarchiſten aus Barcelona, welche der oberſte Gerichts-] Oeſterreich. Bankn. 170,50 170.0 Weizen: Mai 159,50 10. — 
hof in Madrid zum Tode verurtheilt hatte, wurden Sonntag hingerichtet. Preuß. Conſols 3 pr.| 98,40 98.40 Juli 159,591160,— 
Die Allgemeine Gartenbauausſtellung in Ham ⸗ Preuß. Conſols 3 ½ pr. 104.— 103 90 September 160,— |156,— 


Preuß. Conſols 4 pr.|104,—|103,90 
Dtſch. Reichsanl 30% 98,— 


loco in N.⸗Vort 


burg wurde Sonnabend Mittag feierlich eröffnet. Bürgermeiſter Dr Roggen: Mai 


Mönckeberg ſchilderte die Vorgeſchichte und den Zweck der Ausſtellung. 11759011775 


Bürgermeister Versmann brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, der alle] Diſch. Reichsanl3 % 104. — 103 90 Juli 119.50119,75 

Beit feinen Ruhm darin geſucht und gefunden habe, dem Vaterlande den 5 b l 9 20 3 dal Er 3 2 

rieden zu erhalten. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt. — Auch die Bel, ſandb. 3/½% 100,10 100,10 Rua böl : Mai 56,200 56.20 
große Berliner Kunſtau sſteklung und die internationale Kunſt⸗ Ves. Pfandb. 777 /a 1100, | 3 x x 

Ausstellung in Dresden find am Sonnabend eröffnet worden. Pol 85 0 67,60 TEE un m ER Fri 4130 

In Paris hat Frau von Groncourt, die 25jährige Gattin eines Guts- 20 4. 1 1 BA 8 polen ie 001 45 1C —— 

beſitzers, welcher eine Viertelmillion im Börſenſpiele verlor und zuletzt die tal. R /o 4% he er 90.90 70er Seht b 45,30 45,40 
Miethe für eine beſcheidene Wohnung im Vororte Neuilly ſchuldig bleiben 725 E 40% . 87,75 F ; j 

„R. b. 0 r , 


mußte, ſich und ihre zwei Töchter mit Cyankali n 
Feuer brach in der Nacht zum Sonntag, wie aus Schleswig gemeldet 
Gottorp, dem Stammſchloß des ruſſiſchen Kaiſerhauſes 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
wird, auf Schloß 31/,0/, für andere Effekten 4% 
und dem Geburtsorte des Königs von Dänemark, in einer leeren Thurmſtube 


aus. De = er Sr 3 u und on g a ghe i gohe kl dee ara 
Gefahr für die Kaſerne des 16. Huſarenregiments. Dank der andauernden Die einſten Uebe öhn e ver⸗ 
breiteſten. Es gibt kein 


Windſtille gelang es indeſſen, das Feuer auf den . zu beſchränken. 

Eiſenbahn unfälle. Bei Minden entgleiſte Sonnabend Nachmittag 
2 Uhr 10 Minuten der Schnellzug 7 D Köln⸗Berlin mit Zugmaſchine und 
ſämmtlichen acht Wagen, anſcheinend infolge eines Schienenbruches. Reiſende 
und Beamte blieben unverſehrt mit Ausnahme des Küchenmeiſters vom Speiſe⸗ 
wagen, welcher leicht verletzt wurde. Die Reiſenden wurden mit einem ſpäteren 
Zuge weiter befördert. — Ferner entgleiſte, wie aus Saarbrücken gemeldet 
wird, auf Bahnhof Louiſenthal ein Kohlenzug. Die Maſchine und vier Wagen 
wurden ſtark beſchtdigt ein Bremſer leicht verletzt. 


allg emeineres Leiden als Kopfſchmer z. Mit ihm beginnt jeder Schnupfen, 
jede 3 Fieber iſt von ihm begleitet, jede Verdauungsſtörung, jeder Krampf⸗ 
anf all ruft ihn hervor. Kopfſchmerz iſt der Ausdruck der verſchiedenartigſten 
ört lichen Affeetionen der Kopfnerven, Kopfmuskeln, Schädelhäute. In allen 
dieſen Fällen leiſtet das von den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte 
Migrän in unerſetzliche Dienſte. In den Apotheken aller Länder erhält⸗ 
schu Aerztliches Rezept, auf „Migränin⸗Höchſt“ lautend, ſchützt vor Fäl⸗ 
ungen. 


Lieben Sie eine vorzügliche 


und der Haut ſehr erträgliche Toilettes Seife? Kaufen und verlangen Sie 
Doering's Seife mit der Eule, Sparſam im Verbrauch, ausge⸗ 
zeichnet in Qualität, bewährt in ihrer Wirkung auf die Haut, iſt ſie für die 
Mutter zum Waſchen der Kinder und Säuglinge, für die Damen jeden 
Alters für ihre Toilette eines der nothwendigſten und bewährteſten Mittel 
zur Pflege der Haut. Aechte Doering's Seife mit der Eule können Sie 
überall A 40 Pfg. per Stück kaufen. 


Bäckerstr. 39 


iſt die I. Etage u. II. Etage 
beſtehend aus je 4 Zimmern 
u. reichlichen Nebenräumen 
(Waſchküche c.) von ſofort, 
1. Juli oder Oktober er. zu 
vermiethen. 1769 


Die Gefchäftsränme 


der früheren A. C. Schultaz'ſchen Tiſch⸗ 
lerei, Elifabeth- u. St robandſtraßenecke 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Eris 
geſchoß, 73 qm ites Obergeſchoß, 141 qm 
tes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, ſud 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 


Houtermans & Walter. 


Eine Parterrg-Hof-Wohnung 


mo mit Werkſtatt, geeignet für 
iſchler, Maler ꝛc., ift von ſofort zu verm. 
Schall, Schillerſtraße 7. 


In Hanfe Melinft. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, che, 
Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 
218 Konrad Schwartz. 
— — Senwartz, L 
ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Kü 
W und Zubehör bon ſofort zu — 
693 Breiteſtraße 4, II. 


Freundliche Wohnungen, 
4 Zimmer und Zubehör, zu vermierhen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 


Möblirtes Zimmer ug 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3—4 Zimmern von fof. zu dermielhen. 

Thalſtraße 22. 
REES EEE — 
in kleines möblirtes Zimm 
& möglichſt parterre, akes mp e 
wohnendem Herrn zu miethen geſucht. 


Offerten mit Preis unter Nr. 1838 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. — 


Neueſte Nachrichten. 

Athen, 2. Mai Die Geſandten Italiens und Oeſterreich⸗ 
Ungarns Katteten heute den Miniſtern Ralli und Skuludes 
Beſuche ab. — 1700 Irreguläre find in der Nacht unter Rund» 
gebungen mit großer Begeiſterung nach Epirus abgegangen. 

Arta, 2 Mai. „Havas“ Meldung. Nach zweitägiger 
Unthätigkeit drangen die griechiſchen Truppen geſtern von Neuem 
in Epirus ein. Das 6. Regiment ging bis Philippiadha 


Junger Mann, 


Materialiſt und Deſtillateur, 19 Jahre 
alt, gegenwärtig in Stellung, ſucht. geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, anderweitig Stellung. 

Off. wollen fih wenden unter A. B 190. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


1 nüchternen Kollulſchet 


ſucht . Boettcher. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann ſofort eintreten bei 
Gebrüder Tarrey. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37 


Junge Damen 


erhalten g ichen Unterricht in der 
feinen Damenſchneiderei bei 
Frau A. Rasp, Windſtr. 5., 


im Hauſe des Herrn Kaufmann Kohnert. 


1 ordentliches Mädchen 


ür Küche und Hausarbeit zum 1. Mai 
T * Gerechteſtr 


unf ehlbares Mittel 


gegen 
Motten, Schwaben, Wanzen, Fliegen %e, 


1654 Jgeſucht. ake 3. 


Saubere, ordentliche 


Aufwärterin 


kann fih ſofort melden. 
Brombergerſtr. 24, part. 


TERRAIN DE 
abe von 3 und 2 Zimmern 
Wohnung zu bern. Seglerſtr. 13. 

561. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver. 
N miethen. Ceppernikusſte. 21, i. Lad 


Geſucht zum 15. Juni in 


Cülmer Dorf. od. Moker 


4—5 Zimmer und Zubehör. Einzelnes Haus 
bevorzugt. Offerten sub I. II. 1739 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Walter Lambeck. Ii möbl. Zimmer Shiner. s. 


ichorien 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Surrogate. 


und 


M. Berloxitz, Chorn, Seglerstr. 27. 


Neuheiten in Kleiderstoffen und Seide. 


Zu wohlthätigen Zwecken 


Sonntag, den 9. Mai 1897, Abends 7, Uhr, 
in der altstädt. evang. Kirche 


Nach ſchwerem Leiden verſchied geſtern Abend Herr 


Albert Köhler. 


Als Werkführer hat er der unterzeichneten Firma während nahezu 
463 Jahren unter vier Principalen feine Dienſte gewidmet. 
Möge ihm die Erde leicht sein! 
Thorn, den 3. Mai 1897. 


Gustav Weese. 


Nach langem schweren Leiden entschlief gestern Abend 
unser Mitarbeiter, der Werkführer 


Albert Köhler. 


In nahezu 46-jähriger Dienstzeit war er den Jüngeren 
allezeit durch unermüdlichen Fleiss ein Beispiel treuester 
Pflichterfüllung, seinen Untergebenen jederzeit ein gerechter 
freundlicher Vorgesetzter. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 

Thorn, den 3. Mai 1897. 
Das Comtoir- und Fabrik-Personal 
der Firma Gustav Weese. 


1658 


D. Braunstein, 
Breitestr. 14. 
die Rossschlächterei 


empfiehlt warme Speiſen, Sauerbraten, 

Gullaſch (nach ungariſcher Art), Klops ꝛc. 
Auch ein ſtarker Zughund, 2 Jahre alt, 

wird verkauft. Araberſtraße 9. 


Regenmäntel, 
Jacketsuaffragen 


in anerkannt bester Ausführung 
verkaufe, um mit meinem grossen Lager zu räumen, bedeutend unter 


Gustav Elias. 


KRRRRRRKRRAKKKERKKKKKERKKUERKAERKRKERKKERKHKHKKNIE 


Kleine’sche Decke. 


— D. R.-Patent 71102, m 
Beste und schönste ebene Decke. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Den Licenzinhabern der Kleine'schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille I. M. der Kaiserin 


in der Baugruppe der Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896. 
Eihrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 


Silberne Medaille 1 Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu | | der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe 
Ein Erste” Preis für Feuersicherheit 


Erfurt 1894. und Handwerk 1896. 
bei den Prüfungen feuersicherer Constructionen in Berlin 1893. 


Auskunft durch die Licenzinhaber: Ulmer & Haun, Thorn. 


(4988) (4988) 


KRRRRRKERRRRERRERRERKRERK 


N ER) X 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 


tür Säuglinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark 
Nahrung 


macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl ! 
3322 
Nahrung 


Nahrung 
Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
Nahrung ist die beste für Magenkranke. 

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


J. O. F. Neumann & Sohn, cum Bilss. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. 


wird von den zartesten Organen sofort absorbirt . 


erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


General- 
Depôt: 


(1396) 


Billigster Einkauf! 


Dortmunder Bi 


Gerberſtraßze 33. 


Kirchen-Concert 


von 


Steinwender, Organist, 
WEB” unter Mitwirkung geschätzter Kräfte. 
Eintrittskarten à 50 Pfg. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck (Sonntag Nachmittag bei Kaufmann Szyminski.) 


; ; er i H H i Anſtalt für iſche Leid 

jeder Art mit ganz neuen zwedmäßigen Vore f Naturheilanstalt Reimannsfelde hei Elbing. desan ders Jeroen 
mus, Stoffwechſelkrankheiten ꝛc. — Ruhig gelegene Sommerfriſche. — Mäſſige Preiſe. 

za Prospekte verſendet Dr. med. Pfalzgraf. .r 1831 


Ziehung 
schon 


u 8.—10. Mai 1897. 


Keine 
Ziehungs- 


10000 Gewinne 
kommen in beiden 
Ziehungen zur 
Verloo- 


200.000 U 


Loose à 1 M., 11. 10080 ür 10 Mk, 


terie g 


Erste Ziehung 
schon æ 


8.-10. Mai 


(Porto und beide Gewinnlisten 90 Pfg.) zu haben bei: 
dem Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
Loose à Mk. I in der Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Maibowle 


empfiehlt 


Borussia. 


Montag, den 3. Mai 1897 


Geſchäftliche Sitzung 


im Schützenhaus. 


N. Mazurkiewicz. Kaifer Wilpelm-Denkmal, 


Margarine-Butter 


a Pfd. 45 Pfg. 
F. 3B33artsch, Eulmerſtr. 7. 


Vom 1. Mai d. 38. fahren 
unſere Eiswagen wieder täglich 
in der Stadt, nach der Brom⸗ 
berger Vorſtadt und Podgorz. 

Beſtellungen werden in unſerem 
Comtoir Neuſtädt. Markt Nr. 11 
„Fernſprechanſchluß“ Nr. 101 entgegen 
genommen. (1789) 


Plötz & Meyer. 


Original Pilsner. 


Erste Pilsner Actien-Brauerei 


in Pilsen. 


chtes) 


3 per 


Union-Brauerei in Dortmund 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann, 


Posen. 


General⸗Vertreter genannter Brauereien für 
Poſen und Weſtpreußen. 


Bei Bezug von Waggonladungen 
Brauereipreiſe. 1562 


3000 Mark u. 1200 Mark 


find zu 5% Zinfen auf Hypothek zu pers 
geben durch Bureauvorſteher Damrau, 
1833 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Gelegentlich der Feier des 100 jährigen 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm 1. iſt von verſchiedenen 
Seiten angeregt worden, auch in der Stadt 
Thorn ein Kaiſer Wilhelm - Denkmal zu ers 
richten und alle Bürger unſerer Stadt, 
ohne Unterſchied der Religion und 
ihrer ſozialen oder politifchen Stellung, 
aufzufordern, zu dieſem patriotiſchen Zwecke 
ihr Scherflein beizutragen. 

Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit und 
demnächſtigen Bildung eines ausführenden 
Comitees erlaube ich mir alle ſich für die Sache 
intereſſirenden Mitbürger. 
auf Mittwoch, den 5. Mai er., 
À Abends 8 ¼ Uhr, 

i. d. kleinen Saal des Artushofes einzuladen. 

Thorn, den 1. Mai 1897. 


A 
Dr. Kohli, 
Oberbürgermeiſter. 


Coppernicus- Restaurant. 
Coppernicusſtr. 20. 


Heute Eröffnung d. Sommergartens 
Speiſen à Carte zu jeder Tageszeit. 


Vorzügl. Königsberger Bier 
von der Brauerei Ponarth wird ausgeſchenkt. 


1815 W. Stille. 


Alen Grund ſtück, 


Gr. Moder, Bahnhofſtr., 
beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, ca. 15 
Morgen Land und Wieſen bin ich Willens 
bei geringer Anzahlung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Frau Ww Nowacka. 


Die Beleidigung gegen das Fräulein 
Julie Brieskorn nehme ich hiermit 


reuevoll zurück. 
1828 Frau Müller. 


—— —— — ¹u— —.— 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſtädt. evang. Kirche 
Dienſtag, den 4. Mai 1897. 

Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandach:. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Zwei Blätter. 


